Ne. 1356. 


und Montage nur Nachmittags 5 — 
ehe Der Gerten (Gerhergeffe h map 8. 
Kalten auzenemmen. 


U warte bei. alen Königl. Pofar 


+ 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 11½ Uhr Vormittags. 
Petersburg, 19. Juni. Das heutige „Journal 
de St. Petersbourg“ theilt einen Befehl des Kaiſers 
mit, der die Gouverneure der Provinzen ermächtigt, im 
Falle von Braupftiftungen die Militärgeſetze zu pro⸗ 
elamiren. Die Beſtätigung ber Urtheile ſteht den Gon⸗ 
verneuren zu. Wegen Raubes, Mordes, Braudſtiftung 
oder Vernichtung der Erute ſoll auf Todesſtrafe er⸗ 
kannt werden. 


JJ ee ee RER er 
(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Turin, 17. Juni. In der heutigen Sitzung der Depu⸗ 
tirtenkammer interpellirte CTurzio das Miniſterium darüber, 
welchen Grund das durch Journale verbreitete Gerücht habe, 
daß Frankreich die Löſung der römiſchen Frage durch Abtre⸗ 
tung der Inſel Sardinien angeboten hätte. Rataz zi drückte 
ein Erſtaunen über eine ſolche Interpellation aus und wider⸗ 
prach energiſch jenem Gerüchte als jeden Grundes ent⸗ 
behrend. 

Die Conceſſion zu einer Eiſenbahn von Aleſſandria nach 
Bra wurde von der Kammer bewilligt. 

London, 17. Juni. In Newyork war der Wechſelcours 
auf London 115 ¼½, Goldagio 4%; Fonds lebhaft. Baum⸗ 
wolle 31, ruhig; Brodſtoffe ſteigend. 


Landtags » Verhandlungen, 
12. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 18. Juni. 

Präfivent Grabow. Am Miniſtertiſche, Niemand, ſpäter 
Graf zur Lippe, v. d. Heydt, Graf Ibenplitz, v. Roon, 
v. Jagow, v. Mühler, v. Holzbrinck und Regierungs-Com⸗ 
miſſar Geh. Ob.⸗Reg.⸗Rath Franz. Be 

Abg. Dr. Faucher überreicht den bereits in der vergan⸗ 
genen Seſſion vorgelegten Entwurf: eines Gewerbegeſetzes. 
5 Entwurf wird der Commiſſion für Haudel und Gewerbe 

ber geben 37° 
0 es folgt die Vor- reſp. Schlußberathung über den An⸗ 
trag des Abg. v. Rönne (Solingen), betreſſeud vie Bezeich⸗ 
nung der Druckſachen des Hauſes. 
0 Der Präſident: Die Regiſtratur habe die bisherige Be⸗ 
zeichnung nur lt, um die Druckfachen von denen 
der aufgelöſten Seſſion zu unterſcheiden. Die ri Ei Bezeich⸗ 
nung werde ſein: Siebente Legislatur-Periode; Seſſion 1862, 
186: 864. 92 5 
ae er Anteagſteler v. Rönne bemerkt, daß durch die bis⸗ 
herige Bezeichnung das Haus ſtillſchweigend anerkenne, daß 
es eine Fortſetzung des aufgelöſten Hauſes ſei. 

Der Antrag des Abg. v. Rönne wird angenommen. 
Hierauf folgt der Bericht über den Paßgeſetzentwurf. Ueber 
die Commiſſions⸗Vorſchläge iſt ſchon Ausführlicheres mitge⸗ 
theilt (in Nr. 1353); beizufügen iſt hier nur, daß vom Abg. 
Fliegel ein Amendement eingegangen, iſt, welches in § 7 ne⸗ 
den dem Paßedict von 1817 die Aufeuthaltskarten⸗Verordnung 


der Leibitſcher Straße. 
Nach an Abe en Marie von Rostows ka. 
(Fortſetzung.) 

Die Suada des Weitgereiſten und die Galanterie, deren 
er ſich befloß, machte auf Elſe wenig Eindruck. Sie hielt 
ſich dicht an ihrem Vater, um zwischen ſich und dem unwill⸗ 
kommenen Begleiter einen möglichſt weiten Abſtand zu laſſen 
und ſchaute ſich einige Male um, dermaßen, als wolle ſie 
beobachten, welchen Eindruck es auf den Vorübergehenden 
mache, daß Meiſter Specht, anſtatt zur Seite ihres Vaters, 
neben ihr einher ſchreite, gleich als habe er ein Recht zu ſolcher 
Vertraulichkeit. Die Mäuner deuteten ihre Blicke wie ihre 
Einſilbigkeit auf die jungfräuliche Scheu, den Bewohnern ihrer 
Vaterſtadt für eine verlobte Braut zu erſcheinen, ohne dieſes 
zu fein. Beider Gedanken begegneten ſich darin, daß die 
Sache immerhin zu ſolchem, alle Theile höchlich befriedigen» 
den Abſchluß gelangen könne. Der junge Mann hatte ſich ja 
nicht erfolglos bemüht um die Gunſt des Vaters, von welchem 
natürlich die Beſtimmung abhing; er durfte nicht mehr fürchten, 
mit feiner Werbung abgewieſen zu werden. Und Meiſter 
Vierhoff hatte jo wenig gegen ihn, daß er ihm ſelber entgegen⸗ 
kam, aljo, daß wohl noch auf dieſem Spaziergange die Affaire 
zum Auslrag kam. Zum Mindeſten vorläufig 55 denn ohne 
eine feierliche Werbung ging es damals bei Bürgersleuten 
eben jo wenig ab, wie ber den andern Ständen. 5 5 

Wie von ſelbſt zu erachten, bildete die verſtorbene Frau 
Vierhöffin ſelig und ihre Vorzüge und Tugenden lange den 
Gegenſtaud des Geſprächs. Selbiger bot auch ſchickliche Ge⸗ 
legenheit, dem, was beide Männer in Gedanken beſchäftigte, 
näher zu kommen. Specht hatte zwar die Selige nicht gelaunt, 
zeigte ſich von ihren trefflichen Eigenſchaften aber tief durch⸗ 
drungen, wie ob ihres Verluſtes vor beiläufig ſieben Jahren 
gerührt und betrübt, aus Urſachen, daß ihm legliche Frau, ein 
leibhaftiger Engel und die Ehe der Himmel ſelbſt düukete, 
„Bei ſothaner, dem Frauenzimmer jo ſchmeichelhafter Ge. 

unung nimmt mich nur Eins Wunder!“ verſetzte darauf der 
Meiſter Seifenſieder mit ſcherzhafter Wendung des ernſten 
Themas, „daß Ihr nämlich, obſchon ſeit länger denn zwei 
ahren Bürger und Meiſter in hieſigent Ort, noch immer 
undeweibet ſeid. Sintemal ein 15 ons fo zum Haus. 
weſen gehöret, wie der Griff zum Me 5 alſo daß unfere 
Vorfahren, wie in jeglicher Hinſicht ſonſt, auch in dieſer kluge 
und fürſichtige Leute waren, da ſie geſetzlich beſtimmten, daß 
Jemand, ſo ſich einen Bürgerbrief taufte und binnen Jahres⸗ 


* 


1892. 


Donnerſtag, den 19. Juni. (Abend⸗Ausgabe.) | 
Die Behr yet, om täglich, mit Unsuahme) ber Sonu⸗ 


1855 in „preußiſche Staaten“, welche keine Verbeſſerung ſei. 
uch ſei wohl der Ausdruck „Staatsgebiet“ hier corkecter. 
Der (vom Vorreduer angefochtene) zweite Satz ſei nothwen⸗ 
dig im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit. 
Man geht hierauf zur Abſtimmung, der erſte Abſatz 
wird faſt einſtimmig, der zweite mit großer Majorität an⸗ 
genommen. § 2 (Paßpflichtbefreiung auch für Ausländer) 
wird ohne Debatte angenommen. Zu $ 3. (fortdauernde Le⸗ 
itimatiouspflicht, wenn ein beſonderer geſetzlicher dem Rei⸗ 
ſenden bekannt zu machender Grund zu einer ſolchen Aufforve⸗ 
rung vorliegt) iſt von dem Abgeordneten K arſten ein a Nulal 
ment eingebracht, welches den zweiten Saß, dahin sbilübert; der 
Grund dieſes Erfordens muß dem Betreffenden jedesmal angege⸗ 
ben werden. Der Miniſter A ae ſich gegen den 
iſ „ der die jedesmg Angabe geſebli⸗ 
Hen We K eheiſchtz det fer ie Er tes ber pee 
lichen Aufgabe unvereinbar, wenn er auch keineswegs das Ge⸗ 
ſetz ſo auffaſſe, als ſolle jeder Reiſeude jedesmal einer Legi⸗ 
timationsprüfung unterworfen werden. Abgeordneter Eberty 
für Streichung des Artikels, da die Legitimationsprüfung 
überhaupt, aber nicht innerhalb dieſes Geſetzes, auf geſetzliche 
Baſen geſtellt werden müſſe. Abgeordueter Reichenſperger 
(Köln) ebenfalls gegen den Paragraphen. In ein Paßgeſetz 
gehöre derſelbe nicht, da eine Legitimationsprüfung je 
dem, nicht blos den Reiſenden, auferlegt werden könne. Der 
Vorbehalt der Commiſſion, der „geſetzliche Grund“, mache 
die Ausführung illuſoriſch, entweder zu Uugunften der Behörde 
oder der Reiſenden. Abg. v. Gottberg gegen das Wort 
— —— — — > 


friſt nicht ein Ehgemahl heimführe, ſeines Bürgerrechts ver⸗ 
luſtig gehen ſolle.7 

„Und beſtände dieſes löbliche Geſetz noch heute — wer 
könnte mich beſſer vor der augen Strafe ſchützen, denn 
Ihr? ſagte Specht, die gelegene? 

reifend. „Ja, Ihr Meiſter Vierh ff. und Eure liebwerthe 
ungfer Tochter! So es Euch doch länngſt —“ 
7 Ich? fiel ihm Eliſabeth mit künſtlichem Erſtaunen und 
ziemlich heftig in die wohlgeſetzte Rede, welche er eben be⸗ 
ginnen wollte. „Ihr ſeid ſpaßig, Monſteur Perruguier, allein 
heute am Todestage meiner lieben Mutter ſelig, will mich 
ein ſolcher Scherz nicht ziemlich bedünken und bitte ich Euch, 
mich damit zu verſchonen. i 

„Alſo morgen deun!“ verſetzte der Bewerber, fie — ob 
nun mit oder ohne Abſicht — mißverſtehend. 

Der Vater war chier verwundert ob ſolcher dreiſten 
Rede und lurzen Abweiſung des Töchterleins — maßen es 
ihn kein Verſtoß gegen das Andenken der Seligen dünkte, auch 
am heurigen Tage von dem zu reden, ſo Beſtimmung und 
heilige 1 des Menſchen iſt und vornehmlich von Mägd⸗ 
lein allſtund gerne vernommen zu werden pflegt: Ehe und 


Eheſtand, item ein Heirathsantrag. Er meinte bei ſich: Specht 


dürfe ſich durch Elfes Worte nicht ſo gar aus der Faſſung 
bringen laſſen, ſondern getroſt in ſeinem Spruch da fort⸗ 
fahren, wo ſie ihn darin unterbrochen hatte. Ehe er das aber 
äußern konnte, trat vom Raine der Landſtraße grüßend, ein 
junger Menſch, ein Student an die Luſtwandelnden heran. 
Eliſabeth erwiederte feinen Gruß ſo freundlich, und verſetzte 
aaf ſeine beſcheidene Frage, ob er ſich ihnen anſchließen dürfe 
auf dem ferneren Wege, wie auf dem Heimgange fo raſch: 
„Wenn der Herr Vater es erlaubt — dann meinetwegen! Wir 
gehen nach Leibitſch“, daß der junge Siudienbefliſſene es 
wicht für nöthig erfand, die keineswegs freundliche Miene des 
Meiſters zu ſehen, oder ſeine undeutlich hingemurmelten 
Worte für eine Abweiſung zu erachten. War doch Elfe feine 
Jugendgeſpielin und liebe Freundin, ſeitdem ſie die Kinder⸗ 
ſchuhe ausgetreten und ihre Mutter hatte ſich des armen 
Waiſenknaben ſtets fo fürſorglich, ja echt mütterlich angenom- 
men, wiewohl ſein Vater nur ein armer Korkenmacher gewe⸗ 
ſen. Auch Meiſter Samuel war dem aufgeweckten Jungen 
ehemals zugethan und hatte ihn als Lehrling in die edle 
Seifenſiederzuuft aufnehmen wollen. Allein der Monſieur 
Obenhinaus mochte kein fimpler Handwerker und Bürgers⸗ 
mann werden, da der Schulmeister und feine Geſellen fein 


Schutze der perſönlichen Freiheit das Recht, in Bene 


eudung beim Schopfe er⸗ 


pro Duartel 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Tr. 20 
de Bank bare In dies, ber 6 Uoger 
4 J. Turtheim und 3. Schhurberg. 


„Reiſende“, da im § 1 auch der Aufenthalt innerhalb des 
Staates in dies Geſetz mit hereingezogen worden ſeiz er ftellt 
dem eutſprechend das Amendement auf Streichung. Abg. 
Karſten gegen den Vorredner; auch der verweilende Fremde 
bleibe Reiſender; für ſein eigenes Amendement, da die Wen⸗ 


dung ein „beſonderer geſetzlicher Grund“ im Sinne dieſes 


Geſetzes nicht klar ſei. Wenn das Geſetz von 1850 zum 
Verwahrung zu nehmen, in § 6 ſehr allgemein auffaſſe, ſo 
müſſe doch das geringere Recht, die Legitimation zu prüfen, 
mindeſtens ebenſo wenig bedingt ſein. Die Angabe des 
Grundes ſei hingegen erforderlich, um den Reiſenden die Be⸗ 
ſchwerde gegen Chikanen zu ermöglichen. Abg. Waldeck 
egen den ganzen § 3; die Angabe des geſetzlichen Grundes 
65 kein genügender Schutz, da die Polizei Richterin über das 

orliegen dieſes Grundes bleibe. Nach der Regierungs⸗ 
Vorlage aber widerſtreite 8 3 vollſtändig dem Prin⸗ 
zipe des Geſetzes. er Ausländer ſei nicht verpflichtet 
zur Kenntniß der Geſetze, er werde ſich der polizeilichen Auf⸗ 
forderung nicht fügen, wenn er ſie nicht für berechtigt halte. 
Die Commiſſion hätte alſo wenigſtens eine Nomenclatur der 
Geſetze, welche jenes polizeiliche Recht conſtituiren ſollen, bei⸗ 
fügen müſſen. Die „genügende“ Auskunft und die dem Mi⸗ 
niſter in § 9 gelaſſene Befugniß, ſeine Auſicht zur Grundlage 
dieſes polizeilichen Rechts zu machen, würde das Prinzip des 
Geſetzes vollends dur 1 1 


habe. N 
ſolle geſchehen, wenn, nach § 3, ſich Jemand Bash ausweiſen 


rung vor den Richter erheiſche. 
3 nur n ER 


e die Legitimationg Verpflichtung anderweitig zur Auf⸗ 
eealeattung der ent chen ee ausgeſprochen werden, 
ndig. — Abgeordneter Faucher: Die 

e { eſetz zum Privilegium der 
Wohlhabenden, zum Zwange der Armen. „Nachweis der Unter⸗ 


Ingenjum und anſchlägigen Kopf gelobt und ihm dadurch 
das Hirn verdreht hatten, wie der ehrſame Seifenſieder ver⸗ 
meinte. Sintemalen es in Thorn reiche und geueröſe Leute 
genug gab, ſo die Wiſſenſchaften hochſchätzten und ihre Jün⸗ 
ger unterſtützten, wurde Joſeph Wegner ein Schüler des dor⸗ 
tigen academiſchen und ſehr wohlberufenen Gymnaſii und 
fand zuletzt gar Aufnahme in der ſogenannten Oeconomie, 
eine Stiftung für unbemittelte Studirende, in der Bäckergaſſe 
belegen, wo für feinen leiblichen Menſchen nach ſeinem be⸗ 
ſcheidenen Begehr hinlänglich geſorgt war. Sein abgetragener 
und auch etwas zu eng und kurzärmelich gewordener Nock hatte 
nicht den Beifall des auf ein reputirliches Aeußere haltenden 
Zunftältecmannes, ſchien ihn ſelbſt aber ſehr gering zu lümmrn. 
Sein Dichten und Trachten ging dahin, Mittel zum Beſuche einer 
deutſchen Univerſität zu erlangen, da er ſich gegenwärtig in 
Suprema befand. Viele der hochgebildeten derzeit im Rathe 
der Stadt befindlichen Männer, wie der nachmals enthauptete 
Gottfried Röſener, der ausgezeichnete Rechtsgelehrte Simon 
Schultz, Gerhard Thomas u. A. ließen dem begabten und 
fleißigen Studenten ihre Gönnerſchaft angedeihen, item waren 
die Profeſſores ihm ſehr gewogen, alſo daß er wohl Ausſicht 
hatte, ſein Ziel zu erreichen. N i 
Dieſe Gunſt der Rathsperſonen aber mißfiel Vierhoff 
höchlich; denn er hielt zu den Zünften, ſo wegen der Acciſe 
jet beſtändig mit dem Rath in Zwiſtigkeiten ſich befanden, 
Klagen bei Hofe anſtrengten, oder auch wohl gar offene Wi⸗ 
derſetzlichleiten verübten — wie zum Exempel die Fleiſcher 
gar häufig gewaltſam Schlachtvieh unveraceiſet in die Stadt 
führten, welche Zunft auch, ſammt der der Bräuer und Bäcker, 
dem Rathe am aufjäjligiten war. Derohalben mochte er den 
jungen Menſchen, den Favoriten der gelehrten Rathsver⸗ 
wandten, noch weniger leiden, obſchon ihm auch ſonſt nur ein 
ehelicher Bürger als nützliches Glied der Gemeine erſchien, 
die Studirten aber als Leuteſchinder oder doch als unnütze 
Buchgucker und Federfuchſer. Die allerſchlechteſte Meinung 
hatte er von dem Muth, der Herzhaftigkeit und Treue der 
Profeſſores, Doctores und Magiſters, und ſelbige pflegten ge⸗ 
meiniglich das Ziel ſeines Spottes zu ſein, wie er dem Rath 
alles in der Welt, d. i. in der Stadt und Umgegend paſ⸗ 
ſirende Mißgeschick und Unheil zur Laſt zu legen liebte. Wenn 
nicht um des Töchterleins willen hätte der Studioſus wahr⸗ 
lich nicht Urſache gehabt, die Geſellſchaft des Meiſters zu 


ſuchen. % u. 
(Fortſetzung folgt.) 


ER kurz gegen den 8 3, Abg. v. Sänger für das 
mendement Karſteu, event. für Ausſchluß der Worte „Mittel 
zu ihrem Unterhalte“ in der Regierungsvorlage ſich geäußert, 
wird der Schluß der Debatte genehmigt, ſämmtliche Amen⸗ 
dements werden verworfen, die Commiſſionsvorlage ebenfalls; 
für die Regierungsvorlage erhebt ſich nur ein Theil der Alt⸗ 
liberalen, die Mitglieder der Fraction Reichenſperger und die 
conſervative Fraction, auch fie iſt abgelehnt. § 3 iſt demnach 
ganz geſtrichen. — $ 4 (Aufhebung des Viſirungszwanges) 
wird ohne Debatte angenommen. — Bei § 5 (zur Ausſtellung 
von Päſſen ermächtigte Behörden) macht der Miniſter des 
Innern darauf aufmerkſam, daß, wenn ſäm mtliche ſtädtiſche 
Polizeibehörden, nach dem Vorſchlage der Commiſſion, zur 
Ertheilung von Päſſen berechtigt ſein ſollten, dies dem Aus⸗ 
lande gegenüber wirkungslos ſein werde. 

Abg. Fliegel glaubt, daß dies mit den Landrathspäſſen 
ebenſo der Fall ſei. Abg. Michaelis: Der Vorſchlag der 
Commiſſion ſolle beſonders den kleinen Grenzſtädten zu Gute 
kommen; es ſei jedem zu überlaſſen, ſich zu unterrichten, wie 
weit er mit ſeinem Paſſe reiche und in welchen Fällen er ſich den⸗ 

elben von einer andern Behörde verſchaffen müffe. § 5 wird 
in der Commiſſionsfaſſung mit großer Majorität angenom⸗ 
men. Bei $ 6 (Ausfertigungsgebühren) will Abgeordneter 
v. Gottberg im Intereſſe der kleinen, unvermögenden Ar⸗ 
beiter vollſtändige Streichung dieſer Gebühren für Inlandspäſſe; 
die Polizei thue ja ſo vieles umſonſt (Heiterkeit), warum nicht 
auch dies? — Die Streichung wird faſt einſtimmig geneh⸗ 
migt und der Paragraph in dieſer Form ebenfalls. § 7. (Paß⸗ 
pflichtigkeit in politiſchen Ausnahmezuſtänden will die Com⸗ 
miſſion ſtreichen. 

Der Miniſter des Innern: Der Artikel 63 der Ver⸗ 
faſſungs⸗ Urkunde reiche nicht für die Befugniß aus, welche 
die Regierung in Anſpruch nehmen müſſe, und ſo lege er 
einen großen Werth auf Beibehaltung des § 7. Abgeordneter 
v. Sänger: Der Paragraph zeige in dem Ausdrucke (beim 
Eintritt) „ſonſtiger Ereigniſſe“ eine bedenkliche Unbeſtimmt⸗ 
det aber mit Beſeitigung deſſen ſei er für die Annahme. 

an ſollte die Regierung Te wenig als möglich auf Artikel 63 
der Verfaſſung hinweiſen, das widerſtreite dem Intereſſe der 
Landesvertretung. Auch habe die Regierung im Belagerungs⸗ 
zuſtandsgeſetze ohnehin weit größere Befugniſſe. Abgeordneter 
Reichenheim gegen den Paragraphen wegen der Unbeſtimmt⸗ 
heit des Ausdrucks „bedroht erſcheint“. Abgeordneter 
Dr. Freſe (Minden): Grade das Geſetz wegen des Belage⸗ 
runggzuſtandes mache die hier in Frage ſtehende Beſtimmung 
überflüſſig. daſſelbe ſei viel ſtrenger, aber auch viel ſchärfer 
an Bedingungen geknüpft. Man habe die Periode der Geſetzes⸗ 
verdrehung, der Annullirung der wichtigſten Rechte durch 
Geſetzesauslegung noch nicht weit genug hinter ſich, um das 
Bedenken des Abgeordneten Reichenheim für grundlos zu 
halten; in der Perſon des Finanzminiſters rage jene Periode 
noch in die Gegenwart hinein. 


v. Mallinckrodt gegen Dr. Freſe: Auch über das Zeit⸗ 


alter der Revolution ſei man noch nicht hinweg (Oho! zur 
Linken); der Regierung dürfe das Recht zum Schutze der 
e e e werden. 881 . 
enehmigt, d. h. § 7. geſtrichen — Zu 8 8. (8. 7 Commiſ⸗ 
tens nnr, ER MAL des al 27 0 


aßediets von 1817) gehört das 
v. Ger a beende, dt. e den Sie N nde l re 


wünſchte Aufhebung correcter als die der „Generalinſtruction 
vom 12. Juli 1817“ zu bezeichnen. — Abg. Fliegel: der 
von ihm beantragte 3 ſei deshalb nicht überflüſfg, weil 
nach der Erklärung des Reg.⸗Commiſſarius in der Commiſſion 
die Aufenthaltskarten nichts mit dem Paſſe zu thun hätten; 
die Sache ſei in der Commiſſivn nicht zum Antrag gekommen 
und deshalb habe er ſein Amendement geſtellt, um alle Zwei⸗ 
fel in dieſer Beziehung zu beſeitigen. 

Der Miniſter des Innern erklärt, daß es nicht ganz 
angemeſſen erſcheine, miniſterielle Verordnungen in dem Ges 
ſetze zu erwähnen; der Aufhebung der Inſtruction zum Paß⸗ 
ediet bedürfe es nicht, weil fie ſich nach dem Geſetze von 
ſellbſt verſtehe. Abg. Fliegel zieht Bin Amendement zu 
Gunſten des v. Gottberg'ſchen zurück. Das Haus genehmigt 
den § in nn mit den beiden Amendements. — 8 9 
beſtimmt, daß der Miniſter des Innern mit der Ausführung 
dieſes Geſetzes beauftragt ſei und die Behörden mit der er⸗ 
forderlichen Inſtruction zu verſehen habe. 

Abg. Senfferklärt ch gegen dieſen Paragraph. Der: 
ſelbe, wie er hier gefaßt ſei, jo führt der Redner aus, ſtamme 
noch aus der Zeit der er te königlichen Gewalt, wie 
fie jetzt nicht mehr exiſtire. Ein Geſetz, welches von dem Kö⸗ 
nige und den beiden Kammern angenommen worden, ſei ein 
Geſetz und die Vollziehung deſſelben ſei eine Prärogative des 
Königs. Der Miniſter des Innern, wie jeder Andere, habe 
den „Befehl“, das Geſetz auszuführen, und der in § 9 gege⸗ 
bene „Auftrag“ ſchwäche alſo den Befehl ab. Auch der Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten ſei bei der Ausfüh⸗ 
rung des Geſetzes betheiligt und dieſer ſolle doch nicht dem 
Miniſter des Innern untergeordnet werden, den § 9 aus- 
ſchließlich nenne. Er beantrage deshalb, den Paragraph 9 
als verfaſſungswidrig, gefährlich, bedenklich und unwe⸗ 
ſentlich zu verwerfen. Bei der Abſtimmung wird der Para⸗ 
graph mit großer Majorität verworfen. Damit iſt die Ber 
rathung dieſes Geſetzentwurfes beendet. 

Das Haus geht über zu dem 4. Gegenſtande der Tages⸗ 
ordnung: Bericht der Juſtizcommiſſion über die Petitionen, 
betr. die zeugeneidliche Vernehmung von Redacteuren 
u. ſ. w., wegen Feſtſtellung der Perſönlichkeit der Einſender 
von Zeitungsartikeln u. dergl. Bekanntlich hat die Commiſſion 
beantragt, einen neuen Geſedes⸗Poragraphen zu erlaſſen, da⸗ 
* lautend: „Drucker, Verleger, Commiſſions⸗ Verleger und 

edacteure dürfen nicht durch Zwangsmaßregeln angehalten 


werden, die Verfaſſer oder Herausgeber von anonymen Druck— 


ſchriften, Artikeln oder Inſeraten namhaft zu machen.“ 

„Amendements find eingegangen: 1) von dem Abg. v. 
Rönne (Glogau) zu ſetzen: „von anonymen oder pfeudony- 
men“; 2) vom Abg. Kratz: eine motivirte Tagesordnung; 
3) von den Abgg. Bering, Leue (Salzwedel), Model: hin⸗ 
ter den Schlußworten „namhaft zu machen“ hinzuzufügen : 
„ſofern der ſtrafbare Inhalt der Schrift Gegenſtand der Un⸗ 
e 15 Dr. Koch macht 

ef. Abg. Dr. Koch macht darauf aufmerkſam, daß die 

85 35 und 37 des Preßgeſetzes hai "Bike ih 5 be⸗ 
rückſichtigen ſeien, während der Commiſſions⸗Bericht abwech⸗ 
ſelnd auf einen derſelben Bezug nehme. Abg. Plaßmann 
für einfache Tagesordnung. Der — ung von Amts⸗ 
geheimniſſen müſſe ſtets ein Amtsvergehen, alſo ein Discipli⸗ 
narvergehen vorangegangen fein, um deſſen Beſtrafung es fi 
handle; folglich müßte der Redacteur auch gezwungen werden 


können, den betreffenden Verfaſſer zu nennen Geſetzt, es werde 
einem Autor ein Manuſcript geſtohlen und veröffentlicht, ſo 
würde es doch nöthig fein, den Redacteur oder Verleger zwin- 
gen zu können, den Namen des Diebes zu nennen. Deshalb 
genüge der Geſetzentwurf nicht. Der Entwurf meine nur Dis⸗ 
ciplinar-Bergehen; das hätte er auch ausſprechen ſollen. 0 
Abg. Becker: Zur Herſtellung eines Preßerzeugniſſes ſei 
der Verfaſſer, der Drucker und der Verbreiter nothwendig; 
verantwortlich ſeien alle drei. Der Verleger kenne nicht immer 
den Inhalt einer Zeitung, noch weniger der Drucker; hauptſäch⸗ 
lich aber der Redacteur. Wer ſei aber bei einer Zeitung der 
Verfaſſer? Hier müſſe eine Perſon die andere decken. Der 
Ankläger müſſe, wenn er einen Artikel als ſtrafbar bezeichne, 
entweder den wirklichen Verfaſſer ent machen oder den 
Redacteur als verantwortlich dafür gelten laſſen. Aus dem ganzen 
Weſen der Preſſe geht hervor, daß ſie einheitlich ver⸗ 
treten ſein müſſe, in der Idee und in der Form. 
Das Mic ja eben die Berliner Preſſe ſo gut, weil 
die einzelnen Blätter eine beſtimmte Partei vertre- 
ten, nur die Sternzeitung nicht; die jetzige Regierung habe 
keine Preſſe, nur Seribenten. Die Anonymität ſei bei der 
Zeitungs⸗Preſſe durchaus nothwendig. Etwas anderes ſei 
es, wenn, wie bei dem v. d. Heydtſchen Briefe, eine Zeitung 
wie die Voſſiſche die Vertretung der Aechtheit übernehme, 
oder blos ein einzelner noch ſo geachteter Privatmann, wie 
z. B. Blumenthal; auf ein bloßes Inſerat des Letzteren würde 
Niemand viel gegeben haben; der Voſſiſchen Zeitung aber 
glaubte ganz Europa, daß der Brief ächt ſei. Deshalb müſſe 
die Preſſe in ihrem Geheimniß geſchützt werden. In ſeiner 
Heimath ſei der Fall vorgekommen, daß der Staatsanwalt 
von dem Redacteur eines Blattes habe wiſſen wollen, wer 
der Verfaſſer von gewiſſen moraliſchen Gemeinplätzeu ſei. 
Der Redacteur habe den Commis eines Kaufmanns als 
Ueberbringer genannt; der Staatsanwalt, in der Vermuthung, 
der Kaufmann ſei der Verſaſſer, habe dieſen ſogleich vernom⸗ 
men. Auf die Frage des Kaufmanns, was denn nun geſchehen 
würde, wenn er wirtlich der Verfaſſer dieſer moraliſcher Ge⸗ 
meinplätze ſei, habe ihm der Staatsanwalt geantwortet; daß 
man dann von ihm wiſſen wolle, auf wen dieſelben gemünzt 
eien. Man habe alſo den Kaufmann veranlaſſen wollen, 
(che noch eine Beleidigung zu begehen. Wenn es bei 
den jetzigen Berhältniſſen möglich ſei, daß ein Staatsanwalt 
ſich ſo „verbieſtern“ könne, ſo ſei es doch wohl wünſchens⸗ 
werth, daß dem jetzigen Zuſtande ein Ende gemacht werde. 
(Heiterkeit und Zuſtimmung). 
Juſtiz-Miniſter Graf zur Lippe: Namens der Staatsregie⸗ 
ung kann ich die Erklärung abgeben, daß dieſelbe dem Commiſ⸗ 
onsvorſchlage ihre Zuſtimmung nicht geben kann. Der Commiſ⸗ 
ſionsvorſchlag geht dahin: 1) den Beſchwerden der Petenten ab⸗ 
zuhelfen und 2) den beigelegten Geſetz-Entwurf anzunehmen. 
Darum muß ich annehmen, daß die Commiſſion der Mei⸗ 
nung geweſen, es ſeien von den Behörden die beſtehenden 
Geſetze bisher zu Recht aufgefaßt und angewendet worden; 


man hat nur die Verhältniſſe als unzuträgliche angeſehen, 


und deswegen Veränderungen herbeiführen wollen. In den 
Petitionen handelt es ſich gar nicht um ein Preßvergehen, ſon⸗ 
dern um eine Unterſuchung in einer Disciplinarſache; wie 

mt u gie ‚Som ti 

eſetzes zu beantragen? geht über das Maaß weit hin⸗ 

15 Durch die Nenderung foll der Staats⸗Regierung die 
Befugniß genommen werden, Zeugen darüber zu vernehmen, 
ob ſich Jemand eines Disciplinarvergehens ſchuldig gemacht habe 
oder nicht. Dieſe Befugniß werden Sie der Staatsregierung nicht 
nehmen können, dieſe Befugniß muß jede Regierung haben. 
Es iſt darauf hingewieſen worden, daß der § 35 des Preß⸗ 
geſetzes dem Redacteur die Verpflichtung auferlege, ſich ver⸗ 
nehmen zu laſſeu. Ich habe das Preßgeſetz ſehr oft durchge⸗ 
leſen, ich finde aber im § 35 nur Verleger und Commiſſtons⸗ 
Verleger genannt, und es iſt noch keinem Richter eingefallen, 
darunter den Redacteur zu verſtehen. Es iſt noch keine Strafe 
gegen den Redacteur aus § 35 des Preßgeſetzes verhängt 
worden, wenn er nicht etwa aus 8 34 als Theilnehmer ans 
geſehen werden konnte. Die ganze Deduction der Commiſſion 
iſt alſo eine irrige. Es iſt ferner auf den Denunciantenzwang 
hingewieſen; von einem ſolchen Zwange iſt aber ebenfalls 
keine Rede. Denunciant iſt derjenige, welcher ſich freiwillig 
bei der Behörde meldet; jeder im Staate iſt aber ver⸗ 
bunden, dem Richter über ſeine Wiſſenſchaft ein zeu⸗ 
geneidliches Zeugniß abzulegen, und es wird hier die 
Zeugenpflicht und der Denunciantenzwang verwechſelt. 
Wenn nun die mae f e eigentlich nicht be⸗ 
weiſen, was ſie beweiſen ſollen, ſo glaube ich, daß der Ge⸗ 
ſetzentwurf, den ſie vorgeſchlagen hat, nicht begründet iſt. Wir 
leben uach unſerer Verfaſſung in bem Zuſtande, daß alle Preu⸗ 
ßen vor dem Geſetze gleich ſind. Würde dieſe Gleichheit nicht 
vollſtändig aufhören, wenn eine Klaſſe anders behandelt wer⸗ 
den ſollte, als alle übrigen? Oie Regierung iſt deshalb nicht 
in der Lage, dem Commiſſions⸗Antrage Statt zu geben. 

Abg. Dr. Becker beantragt, die Comm.⸗Vorlage ſammt 
den Amendements zu weiterer Berichterſtattung an die Com⸗ 
miſſion zurückzugeben. h 

Der Vice⸗Präſident Behrend, der inzwiſchen den Vor⸗ 
fig übernommen, erachtet dieſen Antrag für einen, der zus 
gleich auf Vertagung der ganzen Debatte abzielt. 8 

Abgeordneter Waldeck: Der Yuftizminifter habe der 
Commiſſion gewiffermaßen vorgeworfen, daß fie nicht wüßte, 
was ſie wollte. Der Wortlaut des 11 ſei aber ganz 
klar. Das jegige, wenn auch nicht ſehr freiſinnige Preßgeſetz 
Ihüge den Drucker und Verleger, Wenn ſie den Verfaſſer 
nennen könnten. So müffe es auch fein. Seien fie Tpeilnehmer 
an der Strafbarkeit, fo dürften fie natürlich nicht gegen ſich 
ſelbſt Zeugniß ablegen müſſen. Diebſtahl und andere Rechts⸗ 
vergehen ſtraflos zu laſſen, falle Keinem ein. Eine Declara⸗ 
tion habe man die Vorlage nicht nennen wollen; die Form 
ſei auch überhaupt gleichgiltig. Der Geiſt der Sache jei der 
Schutz der Preſſe. Im Uebrigen ſei er gegen Vertagung der 
Entſcheidung durch Zurückberweiſung an die Commiſſion. 

Der Antrag Becker (Zurückweiſung an die Commiſſion) 
wird angenommen. 

Nächſte Sitzung: Freitag 9 Uhr. 
— — AN!D— — 


Deutſchland. 

5 Berlin, 18. Juni. Endlich erfährt das harrende Pu⸗ 
blikum aus der „Sternzeitung“ etwas über den Gang der 
ges lle Angelegenheit; dieſelbe iſt nämlich ſeit vier Wo⸗ 
chen ſoweit vorgeſchritten, daß die beiden Armmeecorps noch 
immer marſchbereit bleiben müſſen, um auf den Kurfürſten die 
nothwendige Preſſion auszuüben. Nun, ſo viel hat die preu⸗ 


au Men u ihrem Antrage, aus einer Be⸗ 
Sei ache einc zccubeeen r 
Das 


ßiſche Demonſtration ſchon auf Caſſel gedrückt, daß die Grä’ 


n von Hanau abgereiſt iſt und, wie es heißt, alle Werth“ 
gegenſtände mitgenommen hat; ob es aber ausreicht, den Kur 
fürſten zur Annahme eines wenn auch nur anſcheinend frei⸗ 
ſinnigen Miniſterprogramms zu bewegen, ſcheint für's Erſte 
noch ſehr problematiſch. Dieſer Sieg in Kurheſſen muß das 
Miniſterium für die heut bei Gelegenheit der Berathung des 
Paßgeſetzes erlittene Niederlage tröſten; ſelbſt die Bered⸗ 
ſamkeit des Hrn. v. Jagow konnte die SS 3 und 7 der Re⸗ 
gierungsvorlage nicht retten. Fortan darf Niemand in Preu⸗ 
ßen mehr willkürlich nach ſeinem Paß gefragt werden, und 
kein Miniſterium iſt geſetzlich berechtigt, zeitweiſe den Paß⸗ 
zwang wieder einzuführen, d. h. wenn das a den 


Regierungsentwurf nicht wieder pure herſtellt oder nach 


feiner Art verbeſſert. Dann bleibt es eben noch ein Weil 
chen beim Alten, wie 
an dem Widerſtande unſerer Pairs ſcheitern wird. 
In Bezug auf den deutſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag hört 
man, daß die Genehmigung deſſelben durch die württember⸗ 
giſche Kammer ſehr zweifelhaft ſein ſoll, doch läßt ſich wohl 
annehmen, daß, wenn die Mehrheit der Staaten des Zoll⸗ 
vereins ihren Beitritt erklären, auch Württemberg ſeine Op⸗ 
poſition aufgeben wird, da der Nachtheil für ihn, im Jahre 
1866 aus dem Zollverein auszutreten, zu ſehr auf der Hand 


liegt, um es nicht zu beſtimmen, ſchon früher die Hand zur 


Verſöhnung zu reichen, und dadurch den allmäligen Ueber⸗ 
gang zu den im genannten Jahre doch beſtimmt eintretenden 
Zollermäßigungen zu ermöglichen. — Die Eiſenmänner aus 
Rheinland, Weſtphalen und Schleſien tagen hier, um wo’ 
möglich die ihnen drohende Zollermäßigung abzuwenden. Ab⸗ 
geſehen davon, daß es ihnen nicht gelingen wird, da die Mehr⸗ 
heit der Kammer entſchieden für den Handelsvertrag und ſeine 


unveränderte Annahme iſt, ſollten dieſe Industriellen doch eine 


ſehen, daß für ſie aus dem zu erwartenden Aufſchwung 
unſere Induſtrie gerade der größte Vortheil e muß, 
denn wenn der Zollſchutz fällt, ſo können 2 pinnereien 
und Webereien nicht Jahre lang mit veralteten Maſch inen 
arbeiten, ſondern müſſen ſtets mit den übrigen Ländern auch 
in dieſer Beziehung gleichen Schritt halten. % ni, 
+ Berlin, 18. Juni. In der Budget⸗Commiſſion iſt 
von dem Abg. Hagen der Antrag geſtellt worden, daß die 
Etatsüberſchreitungen ſofort in der folgenden Seſſion zum 
Gegenſtand einer beſondern Vorlage gemacht werden ſollen 
(ftatt wie bisher, erſt im dritten Jahre nachher aus der allge: 
meinen Rechnung für das betreffende Jahr vorgelegt zu wer 
den); die Annahme dieſes Antrags in der Sade 
iſt wahrſcheinlich. — Der Bericht der Budget⸗Commiſſion 
wegen der erſt vorläufigen Verweigerung der Decharge für 
1859 iſt feſtgeſtellt. Referent iſt Abg. Virchow. — Die Ne, 
gierung hat angekündigt, daß fie in der jetzigen Seſſion keine 
Aan zur Baſirung der Reorganiſation des Heeres 
einbringen wird. Dieſe Ankündigung wird auf die a 
ſchliezung der liberalen Fractionen wegen Behandlung De: 
Militärfrage von großem Einfluß fein. — Nach einer Fi 4 
fähren Berechnung 5 8 bei völliger Durchberathung beid 4 
Budgets (für 1862 und 1863), der Schluß der Seijien er 
dem 15.— 20. Auguſt nicht erwartet werden. — Die Wieder 
wagt der drei Präſidenten des Hauſes am Freitag iſt na⸗ 
E Se. id d ee heute vie Vorträge 
der Staatsminiſter v. d. Heydt, Grafen Bernſtorff, v. Müh⸗ 
ler und des Geheimen Cabinetsraths Wirklichen Geheimen⸗ 
Raths Illaire entgegen; ertheilte dem Wirklichen Geheimen 
Ober⸗Regierungsrath Mathis Audienz und kehrte Abends 
nach Schloß Babelsberg zurück. ü 

— Die „Kreuzztg.“ Schreibt: In der Preſſe tauchen per 
ſchiedene Gerüchte von einem Rücktritt des Grafen Bernſtorff 
aus dem Miniſterium auf. Wir haben in dieſer Beziehung 
nur gehört, daß der Graf wiederholt den Wunſch nach einem 
Rücktritt aus dem Miniſterium ausgeſprochen hat, glauben 
aber um fo weniger, daß eine Entſcheidung darüber ſchon 
nachgeſucht und gegeben iſt, als die politiſche Lage einen Wach 
ſel in der Leitung des auswärtigen Miniſteriums zur Zei 
kaum wünſchenswerth erſcheinen läßt. 

— Der Kriegs⸗Miniſter hat dem Vernehmen nach ber 
ftimmt, daß die Recruten nicht im October, ſondern Mitte 
Februar k. J. eingezogen werden ſollen, was, da die Reſervel 
im Auguſt entlaſſen werden, eine thatſächliche Verkürzung der 
Dienſtzeit auf 2% Jahr einſchließen würde. Die Ausbildung 
und Einübung der Recruten wird damit auch von dem Win⸗ 
ter in das Frühjahr verlegt. In früherer Zeit erfolgte die 
Reeruten-Einſtellung im April. 

. (Nat.⸗Ztg.) In der heutigen Sitzung der Budgetcom⸗ 
miſſion erklärten die eingeladenen Commiſſarien des Kriegs⸗ 
miniſteriums auf die Anfrage des Referenten für den Mili⸗ 
tair⸗Etat: Die Regierung beabſichtige zwar noch inne pe 
Vorlegung eines Geſetzes über die Bienſtpflicht; werde 1 
ſelbe aber nicht ſchon in dieſer Seſſion, ſondern erſt in de 
Winterſeſſion einbringen. g Ab⸗ 

— Die Mitglieder der Unterrichts-Commiſſion des 
geordneten⸗Hauſes find in einer vertraulichen Fr 
geworden, auf Vorlegung eines Unterrichtsgeſetzes der Staat 

regierung nicht zu warten, ſondern nach Vorgang der 50 
voltswirthſchaftlichen Commiſſion die Materialien, welche di 
berliner, die weſtfäliſchen und die ſchleſiſchen Lehrer vorbe 
reitet haben, zur 17 5 Ausarbeitung eines ſetbſiſtän d. 

s zu benutzen, um wo möglich noch vo 


miſſton des Abgeordnetenhauſes über das Paßgeſetz iſt bereite 


auszusprechen 
D Namentlich Bi, 
hören in dieſe Categorie die General-Injteuction des Poli in 


tn] Feen: 24. April 1833 über 
niſters des Innern und der Polizei vom 24. April 3 1. März 


gen / 
‚wird aber Bedacht nehmen müſſen, den Vertrag zu külnviim 
ba die Beſtimmungen veffelben zum Theil mit den Belt 


x 


fo manches andere Nützliche noch 


— —ä—— — 


den obdachloſen Abgebraunten die 


mungen der gegenwärtigen Geſetzvorlage im Widerſpruch 


ſtehen“. Endlich erachtet die Commiſſion für von ſelbſt auf: 


gehoben die General-Inſtruction des Polizeiminiſters vom 
12. Juli 1817, betreffend die Aufenthalts- Karten, zu deren 
Erlaß der 8 18 des Paß⸗Edicts vom 22. Juni 1817 den 
Polizeiminiſter ermächtigt hat. Dagegen hat der Regie 
rungs⸗Commiſſar erklärt, „daß das Inſtitut der Aufenthalts⸗ 
Karten mit Annahme des Geſetzes nicht von ſelbſt aufhören 
würde, wenigſtens ſei er zur Abgabe einer ſolchen Erklärung 
nicht autoriſirt; die Aufenthalts⸗Karten hätten nichts mit dem 
Inſtitut der Päſſe zu thun, auf die ſich die Geſetzvorlage 


allein beziehe, und ſie hätten auch ſchon nach den vor Erlaß 


des Paß⸗Edicts vom 22. Juni 1817 vorhandenen Vorſchriften 
beſtanden. Die Commiſſion ift der Meinung, daß die Aufeut⸗ 
haltskarten-Verordnung vom 12. Juli 1817 allerdings mit 
dem Inſtitut der Päſſe zu thun hat, daß ſie recht eigentlich 
eine fremdenpolizeiliche Anordnung iſt; jedeufalls kann ihre 
geſetzliche Kraft nur aus dem § 18 des Paß⸗Edicts herge⸗ 
leitet werden, welcher den Polizei-Miniſter zum Erlaß einer 
ſolchen Verordnung autoriſirt. Sie ſteht und fällt daher noth⸗ 
wendig mit dem Paß Edict. Die Commiſſion weiß nicht, daß 
irgend ein anderes die Aufenthaltskarten autoriſirendes Ge⸗ 
ſetz vorhanden iſt; der Regierungs-Commiſſar hat erklärt, 
ein ſolches nicht bezeichnen zu können. In Ermangelung eines 
ſolchen iſt aber jede Beſchränkung des freien Aufenthalts 
verfaſſungswidrig, da Artikel 5 der Verfaſſung die perſönliche 
Freiheit, wozu auch das Recht des freien Aufenthalts gehört, 
gewährleiſtet, inſofern fie nicht durch Geſetz beſchränkt iſt. 
Jedenfalls glaubt die Commiſſion ganz ausdrücklich conſtatiren 
zu müſſen, daß fie die Aufenthaltskarten⸗ Verordnung vom 
22. Juni 1817 als mit dem Paß⸗Edict vom 12. Juli 1817 
wegfallend betrachtet. a 


8 / Italien. f 

— Das Römiſche Journal bringt den Wortlaut der 
päpſtlichen Anſprache und der Adreſſe, welche die in Rom 
verſammelten hohen Kirchenfürſten in dem Conſiſtorium am 
9. Juni überreicht haben. — Der Papſt verdammt in den 
heftigſten Ausdrücken und mit einem großen Aufwand von 
Worten die „Hauptirrlehren dieſes unglücklichen Jahrhun⸗ 
derts“, denn in den Augen des Papſtes iſt gewiſſermaßen der 
Brennpunkt dieſer Irrlehren der Satz: daß die weltliche Macht 
des Papſtes aufhören müſſe. Die Bewahrheitung dieſes 
Satzes wäre abermals gleichbedeutend mit der Vernichtung 
alles Edlen, Sittlichen in der menſchlichen Geſellſchaft, ja 
mit dem Weltuntergang. — Indem der Papſt von den „treu⸗ 
loſen Trugſchmieden“ und „Lügenfabrikanten“ ſpricht, ſagt 
er: „Mit dieſer fluchwürdigen und wahrhaft ſataniſchen Arg⸗ 
lift beſudeln und verderben fie alle Wiſſenſchaft, bereiten zum 
Unheil der Seelen ein tödtliches Gift und befördern eine 
zügelloſe Leichtfertigkeit und die ſchlechteſten Leidenſchaften; 
fie ſtürzen die religiöſe und geſellſchaftliche Ordnung um; ſie 
ſuchen jede Idee von Gerechtigkeit, Br Hi Recht, Ehre 
und Religion zu vernichten, und ſie verhöhnen, beſchimpfen 
und verachten die Lehre und die heiligen Vorſchriften Chriſti. 
Der Geiſt ſträubt ſich und ſchaudert davor, die hauptſächlich⸗ 
140 dieſer peſtilenzialiſtiſchen Jrrlehren auch nur obenhin zu 
erühren, wodurch dieſe 5 715 in unſeren unglücklichen 
Zeiten alle . und menſchlichen Dinge in Verwirrung 
bringen. hr wiſſet alle, ehrwürdige Brüder, daß dieſe 
Menſchen vollſtändig den nothwendigen Zuſammenhang zer⸗ 
ſtören, der nach Gottes Willen die natürliche und die über⸗ 
natürliche Ordnung verbindet. .... “Es folgt eine Auslaſ⸗ 
lung über die „gottloſe Verſchwörung“ gegen die weltliche 
Macht des Papſtes. Die weltliche Macht ſei dem römiſchen 
Oberhirten „durch einen beſonderen Rathſchluß der göttlichen 


Vorſehung“ verliehen, und ſie ſei a e dieſer 
i 


Oberhirt in voller Freiheit, und Unabhängigkeit die ghöchſte 
Gewalt und Autorität ausübe. Dann werden die Biſchöfe 
ermahnt, das Gift und die anſteckende Peſt von ihren Heerden 
fern zu halten, dafür zu ſorgen, daß den Gläubigen keine ver⸗ 
derblichen Bücher und Zeitſchriften in die Häude fallen u. ſ. w. 

Die darauf vom Cardinal Mattei, Aelleſtem des heiligen 
Collegiums, überreichte Adreſſe (mit 266 Unterſchriften) ſtimmt 
dem Papſte in allen Punkten bei. In glühender Sprache 
wird von den „entſetzlichen Verbrechen“ gegen die weltliche. 
Macht des gala der „Urquelle alles Schönen in der bür⸗ 
gerlichen Geſellſchaft“ geſprochen. Nichts würde ſicher fein, 
wenn dieſe Macht aufhörte, keine Monarchie, keine Republik. 
Dieſe Macht ſei nothwendig, damit der Papſt in „friedlicher, 
edler und angenehmer Freiheit“ den Glauben vertheidigen 
könne. Die Biſchöfe ſeien bereit, mit dem Papſte in Gefan⸗ 
genſchaft und Tod zu gehen; ſie beſtätigen alle Verdammungen, 
Strafen und Cenſuren gegen die Kirchenräuber, welche das 
lirchliche Gut antaſten, die Mönche zum Wiedereintritt in die 
Welt zwingen und durch abſcheuliche Bücher, Zeitſchriften und 
Bilder der Sitte, Religion und Schamhaftigkeit den Krieg 
erklären. Schließlich verlangen die Biſchöfe, daß ihr Verdam⸗ 
mungsurtheil und Proteſt in die öffentlichen Bücher der Kirche 
eingetragen werde. 

9 11 und Polen. 

St. Petersburg, 13. Juni. (H. B.⸗H.) Auf kaiſerlichen 
Befehl iſt ein Comité zur Ermittelung 8 der jüng⸗ 
ſten großen Brände und Annahme von freiwilligen Beiträgen 

egründet, das aus ſämmtlichen Miniſtern und hohen Chargen 
u der Hauptſtadt bis zur vierten Claſſe inch, beſteht. St. Pe⸗ 
tersburg iſt (wie ſchon erwähnt) zum Zwecke der genauen 
Ausführung aller vom Comité ausgehenden Maßnahmen iu 
drei Kriegs ⸗Gouvernements⸗ Bezirke eingetheilt. Alle mit 
Brandlegungsſtoffen Betroffenen oder der Brandlegung Ver⸗ 
dane wie u Aufwiegler, 1 5 dhe Kat gar 
den kriegsrechtlich abgeurtheilt werden. er Kaiſer hat 
r bre Gebäude des erſten 
Hoſpitals, die Moskauer Kaſerne und das alte Arſenal 
zur Benutzung übergeben laſſen, desgleichen Zelte, welche 


auf dem Semenowskiplatz aufgeſchlagen find. Die Stadt 
ſieht etwa wie Sebaſtopol nach dem Bombardement 
aus. Ueberall Brandtrümmer, Bivouacs, Armuth und 


Elend. Ein troſtloſer Blick in die Zukunft verdüſtert dieſen 
traurigen Anblick. Telegramme melden: Am 8. d. M. iſt die 

älfte der Stadt Babrowiez abgebrannt; au demſelben Tage 
fad in der Gouvernementsſtadt Tſchernigow vom ausgebro⸗ 
chenen Feuer verzehrt worden: die Kirche, 27 Häuſer, 17 
Nebenflügel und 133 Nummern Kaufmannsläden; kein ein? 
ziger Laden iſt übrig geblieben. — Nach dem Brande in 
Hamburg 1842, iſt der unſerige gewiß der größte unter allen, 
welche große Städte heimgeſucht haben. Hier ſind wenig⸗ 
ſtens keine Menſchen verunglückt. — Aus Odeſſa wird gemel- 
det: in den Nächten vom 5.—6., vom 6.—7. und vom 7.—8. 
Juni haben große Feuersbrünſte gewüthet und erheblichen 
Schaden angerichtet. 


kleines Eonfumgefchä 


Danzig, den 18. Juni. 

„Aus einem uns zur Einſicht überlaſſenen Briefe des 
Capitäus eines von einem hieſigen Rheder nach New-Mork 
befrachteten Schiffes, d. d. New⸗York, 26./27. Mai, erſehen 
wir wieder, wie mangelhaft die Vertretung Preußens im Aus⸗ 
lande beſchaffen iſt und wie preußiſche Conſuln, die zum 
Schutze ihrer Landesangehörigen beſtellt find und die Inter⸗ 
eſſen des Handels und der Schifffahrt wahrnehmen ſollen, 
ihre Aufgabe weder nach der einen noch der ändern Seite er— 
füllen. — Von dem erwähnten Schiffe entliefen vom 23.—26. 
Mai 6 Mann der Beſatzung, die ſich mit einigen 20 beutſchen 
Vagabonden in Verbindung geſetzt hatten, welche ihre Flucht 
unterſtützten und vom Lande aus das Schiff mit Ziegelſteinen 
bombardirten. Nach verſchiedenen gewaltſamen Verſuchen 
der Bande, während der Nachtzeit ihre Effecten von Bord 
zu holen, deren Zuxückweiſung die übrige renitente Beſatzung 
dem Capitän und Steuermann allein überließen, verlangte der 
erſtere perſönlich vom dortigen Conſul Schutz und Hilfe, 
wurde von demſelben aber dahin beſchieden, daß er als Frem⸗ 
der den Schutz der Polizei nachſuchen ſolle, die Empfänger 
der Ladung hätten ſich darum zu bekümmern ꝛc.; der Conſul 
könne dabei nichts thun. Endlich erhielt der Capitän zwei be⸗ 
waffnete Polizeibeamte zur Nachtwache an Bord, die ihm nach 
vielen Bitten die Polizei bewilligt hatte. 

3 Graudenz, 18. Jun. Der Weichſeltrafect bei Gran- 
denz, anerkannt ein veralteter Schaden, deſſen koſtſpielige Kur⸗ 
methoden nach allen Seiten erwogen ſind, beginnt in eine 
neue Phaſe überzugehen. Nur noch im März d. J, als der 
Ankauf der Dirſchauer Brücke abgelehnt wurde, fand man die 
Einrichtung einer Dampffähre am angemeſſenſten, und doch 
ſtehen wir jetzt auf dem Punkte, ohne allen weitern Aufent⸗ 
db in den Genuß einer fliegenden Fähre zu gelangen. Der 

ährpächter nämlich baut aus eigenen Mitteln unter Aufwen⸗ 
dung eines bedeutenden Capitals, mit Genehmigung der Kgl. 
Regierung einen Steindamm in die Weichſel an deren Niede⸗ 
rungsſeite, um mit dieſem mehrere von ihm erworbene Pon⸗ 
tons der Dirſchauer Brücke in Verbindung zu bringen und fo 
einen Punkt im Strome zu erreichen, von dem aus die flie⸗ 
gende Fähre mit Leichtigkeit herzuſtellen iſt. Sein Unterneh⸗ 
men iſt um ſo anerkennenswerther, als er der Stadt bisher 
freie Hand gelaſſen und nur den Wunſch wiederholt verlaut⸗ 
bart hat, die Pachtung auf 30 Jahre verlängert und die Ueber⸗ 
fahrpreiſe etwas erhöht zu erhalten. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 19. Juni 1802. Aufgegeben 2 Uhr 41 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 41 Min. 

Letzt. Crs. Letz t. Crs 


Roggen höher, 1 Rentenhr. 907 99 
loco. . 51% 515 33 ½ Weſtpr. Pfobr. 888 88% 
Mai⸗Juni . 52 513 4% do. do. 99 — 
Septbr.⸗Octbr.. 49 485] Danziger Privatbkt. — 1013 

Spiritus Mai Juni 18% 183 Oſtpr. Pfandbriefe 83% | 83% 

Rühöl Mai⸗Jani, 13% 137 anzoſen . . 135 135 

Staatsſchuldſcheine 895 | 895 Nationale... 64% 643 

4% % 5ör. Anleihe 1013 101 oln, Banknoten 874 21 

5 5%. Pr.⸗Anſ. 1073107 echſelc. London 6. 213/68. 21% 

Hamburg, 18. Juni. Getreidemarkt. Weizen 


loco unverändert gehalten, ruhig, ab Auswärts hoch gehalten. 


Roggen loco abermals höher, ab Königsberg Juli⸗Auguſt 
& 79 — 80 Verkäufer. Oel October 28 ¼½ — . Kaffee 
.Sie ee ed. ute ese Ir, 

Amſterdam, 18. Juni. Getreidemarkt. eee 

richt.) Weizen, polniſcher 5 % höher. Roggen 

haltend, Termine 3 % höher. Raps September-Dctober 78. 
üböl Herbſt 45%. a 

London, 18. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Engliſcher und fremder Weizen zu höchſten Montagspreiſen 
verkauft. Frühjahrsgetreide feſt. Wetter ſchön. 

London, 18. Juni. Conſols 91%. 17 Spanier 44 ½. 
Mexikaner 29%. Sardinier 81%. 5% Ruſſen 96. 4½ 1 
Ruſſen 91% 

Liverpool, 18. Juni. Baumwolle: 15,000 Ballen Um⸗ 
ſatz. el: % höher als am vergangenen Freitage. 

aris, 18. Juni. 3% Rente 68,35. 4 ½ % Rente 96, 90. 

3% Spanier 49½. 1% Spanier —. Oeſter. St.» Eiſenbn.⸗ 

Act. 513. Oeſter. Credit⸗Actien —. Credit mob.⸗ Act. 848. 

Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 611. 6 

nnen 

Produktenmärkte. 

5 Danzig, den 19. Juni. Bahnpreiſe. 

Weizen gutbunt, fein und hochbunt 125/26 —128/29—130/31 
— 132 348 nach Qualität 84,87% — 88/90 — 91/92, — 
93 100 Sr; bunt, dunkel 120 122—123/25 74 nach Qualität 
75/77 . -80 82 ½ 85 Hr 

Roggen 58 ½ 58—57 Her. Yr 125 fl. 

Erbſen, Futter⸗ u. Koch⸗ 50 52 ½ 55/56 Au 

Gerſte Heine 103/105—110/12 4 von 34/36— 3940 Se. 

do. große 108/10—112/14 von 37/38—41/42 Ga 

Loft von 28 29— 30,32 u 
De Ye ER 8 

etreide⸗Börſe. Wetter: uft. 

Wind: Welt, Bör bezogene aber warme Luf 
; Mit dem Weizen » Verlauf wollte es an unferer heutigen 

Börſe nicht recht gehen; zwar hielten Verkäufer feſt auf letzte 

Preiſe, doch fanden Käufer keine Veranlaſſung dieſe heute an 

zulegen. Nur 60 Laſten Weizen konnten demnach an einzelne 

Speculanten zu ziemlich unveränderten Preiſen mit Mühe 

abgeſetzt werden; bezahlt iſt dafür 1256 4 bunt bezogen 

540 Yr Sd, 128 4 hellbunt E 555 Yr 85 U, 131/28 hübſch 

hellfarbig ZZ. 565. . 

Geſtern Nachmittag wurden noch 90 Laſten Weizen ge⸗ 
handelt, 132/34 bunt A 567%, 133/44 hellbunt ＋ 597 %. 

. sa ziemlich gut zu laſſen und mit 2 345 ur 125 
a . 


Weiße Erbſen 336. 
Spiritus ohne Zufuhr, lc 
Königsberg, 18. Juni. (K. H. Z.) Wind: NO. + 15. 
Geizen behauptet, hochbunter 129—31 8 90 93% Gu, 
bunter 1224 81 Spa, rother 123—1308 84—89 F bez. — 
Roggen ſtille, loco 118—19—21— 238 53-553, —60 Zw 
beg, Termine unverändert 1208 Yr Juni 56 Au Br., 
55% & bez., 55% Y G., der Juni⸗Juli 56 n Br., 
55½ % G., de Juli Auguſt und Auguſt⸗ September 
6% S. B., 5% . G., zer September⸗October 57 . 
B., 56 9 G. — Gerſte angenehmer, große 106— 
1094 42.—44 Gy, kleine 991034 3740 Ga bez. — Ha⸗ 
ſer unverändert, loco 70 — 758 26% — 29% S bez., 508 
yr Juni 29 Gu B., 28 Gu G. — Erbſen ſehr ſtille, weiße 
Koch⸗ 54-62 , Futter 40 — 50 , graue 40 — 90 


dez 


oco preis- 


He., grüne 55 — 75 F B. — Bohnen 57 r bez. — 
Wicken 30 — 50% B. — Leinſaat feſt, feine 108—16 U 
80 — 100 S, mittel 104 — 10 f 68-80 , ordinär 100 
— 108 50 — 68 F Br. — Thimotheum 4— 7% N ur 
a. B. — Leinöl 13¼ . der Et. B. — Rüböl 13% . 
der E. Br. — Leinkuchen 63 — 66 Bu Yr Ek. B. 

Spiritus. Den 17. loco gemacht 17% 3 ohne Faß; 
den 18. loco gemacht 17¼ . ohne Faß; loco Verkäufer 
18 &, Käufer 17½ & ohne Faß; loco Verkäufer 19 ½ &. 
mit Faß; er Juni Verkäufer 18 , Käufer 17 K. 
ohne Faß; Yr Juli Verkäufer 19% &. mit Faß; dur Auguſt 
Verkäufer 19%, %, Käufer 19% . mit Faß er 8000 
pCt. Tralles. 

Berlin, 18. Juni. Wind: NW. Barometer: 271 . Ther⸗ 
mometer: früh 9“ +. Witterung: bewölkt. 

Weizen u 25 Scheffel loco 65 — 80 . — Roggen 
Ar 20008 loco 51¼ 52 A., Juni 51, 51½ es. bez. u. 
G., 51% B., Juni⸗Juli 49 ½, % 3 bez. u. G., 49% 
Re. B., Juli Auguſt 48%, % Re bez., 48% Br., 48 ½ 
Gd., Septbr.⸗Oectbr. 48%, % & bez., 4 Br., ½ Gb., 
October⸗November 47%, %, 48 K bez. u. B., 47% G. 
— Gerſte der 25 Scheffel große 33 — 37 . — Hafer 
loco 23 — 26 ., r 1200 8 Juni⸗ Juli 24½, 24 N. 
bez., do. Juli⸗Auguſt 24% Ag bez., do. Aug.⸗Septbr. 24%, 
Ae bez., Septbr.⸗Octbr. 24% & bez., Oetbr.⸗Novbr. 24 ½ 
Pig B., Novbr.⸗Decbr. 24 Ag. bez. u. G. 

Rüböl r 100 Pfund ohne Faß loco 13% & bez., 
Juni 13% 94 bez., Juni» Juli 13% & bez., Juli⸗Auguſt 
13% . B., September⸗October 13%, %, % & bez. 
u. B., . G., October⸗November 13 /, /, % . bez., B. 
u. G., Novbr.⸗Dezbr. 13¼ . B. u. G. 

Spiritus r 8000 loco ohne Faß 19, 18 ¾. A. 
bez., Juni 18%, % . bez. u. G., % Br., Juni⸗Juli 18%, 
„ M bez. u. G., % B., do. Juli⸗Auguſt 18%, % . 
bez. u. G., % B., do. Auguſt⸗Septbr. 18%, 19 4 bez. 
u. G., % B., Sept.⸗Octbr. 18%, 19 & bez. u. G., % 
B., Octbr.⸗Novbr. 18, 18% & bez., November = December 
17½ % & bez. 

Mehl. Wir notiren für Weizenmehl Nr. 0. 5 5%, 
0. u. 1. 4½ —4 % ., Roggenmehl Nr. 0. 344, 0 u. 1. 
3% — 3 & } 

London, 16. Juni. (Kingsford & Lay.) Die Zufuh cen 
von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 14,439 
Quarter, davon kamen 5800 von Danzig, 480 von Ham⸗ 
burg, 330 von Launceſton, 5302 von Mantreal, 991 von 
Newyork, 217 von Petersburg, 499 von Stettin und 820 
von Stralſund. Von fremdem Mehl erhielten wir 4896 Fäſ⸗ 
ſer von Montreal und 7603 von Newyork, und 5 Säcke von 
Petersburg. N N 

Seit Freitag war das Wetter ſehr unbeſtäudig und fielen 
heftige Regenſchauer in faſt allen Diſtricten, der Wind wehte 
aus S. und SW. heute aus NW. 4 

Der heutige Markt war gut beſucht, ſowohl durch Müller 
aus der Stadt wie vom Inlande. Die Zufuhren von Weir 
zen aus Eſſer und Kent waren gering und holten 28 Yr Or. 
e e als heut vor acht Tagen, fremder fand gute Nach⸗ 
rage im Detail zu 18s — 28 ½ Dr. beſſeren Preiſen als am 
legten Montag. Gerſte, Erbſen und Bohnen holten letzte 
Notizen, feine Haferſorten bee e theurer, geringere 
Qualitäten waren aber ſchwer verkäuflich. Mehl wurde 64 


Yr Faß beſſer bezahlt. 


Weizen, engliſcher alter 50—60, neuer 5362. Dan⸗ 
ziger, Königsberger, Elbinger er 496 & alter 48—55, neuer 
52 —56, do. extra alter 56—60, neuer 57—60. Roſtocker und 
Wolgaster alter 48—62, neuer 52—56, Pommerſcher, Stet⸗ 
tiner, Hamburger und Belgiſcher neuer 50 —56. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 18. Juni. Wind: O ⸗Süd⸗Oſt. 
Angekommen: A. K. Gotthard, 18 Södskende, Kor⸗ 
ſör, Getreide. 

Geſegelt: S. Han, Nicoline Petrea, Neweaſtle, Ges 
treide. — P. Ahlquift, Urſa minor, Stockholm, Getreide. — 
D. E. Clauſſen, Anna Louiſe, Randers, Getreide. — O. M. 
Friis, Julius, Copenhagen, Getreide. — J. Williams, Ann, 
Plymouth, Getreide. — A. Stephan, Tiefer, England, Ger 
treide. — J. Fowler, Strathisla, Grangemouth, Getreide. — 
J. L. Riiſe, Haabet, Norwegen, Getreide. — J. Geß, Eliſe, 
Copenhagen, Getreide. — C. Ruge, Wo fahrt, Stockholm, 
Getreide. — P. Peterſen, Lueina, Skive, Holz. 

Den 19. Juni. Wind: Süd⸗Oſt. 
Geſegelt: A. Olſen, Pröven, Stavanger, Getreide. — 
P. Star, Zeeluſt, Wisbeach, Holz. — J, Joörgenſen, Maren 
Sophie, Copenhagen, Getreide. — H. Boltz, Precioſa, Däne⸗ 
mark, Getreide. — E. G. Schnur, Agathe, Antwerpen, Holz. 
— N. Jenſen, Anna Margaretha, Neweaſtle, Getreide. — 
P. G. Peterſen, Superior, Stockholm, Getreide. 

Nichts in Sicht. 

Thorn, 18. Juni. Waſſerſtand: 9“. 

; N Stroma b: 

Chiel Pfeffermann, J. Salomon, Godnie, Danzig, 

J. S. Lubart, 95 St. h. Holz, 2876 St. w. Holz, 76 25 Rg. 
Feiwel Aron, Dzikow, Danzig, 2328 St. w. Holz, 745 do. 
Iſae Blaſebalg, J. Blaſebalg, Roswadow, Danzig, 

1198 St. w. Holz, 9 L. Wz., 33 — do. 


L. Schfl. 


Moſ. Brandeburg, M. Fafans, Budzisk, Danzig, 


R. Damme, 108 L. 16 Schfl. Wz., 30 12 vo. 
D. M Lubliner, Warſchau, Danzig, 822 St. w. Holz. 
W. Schwandt, Lauterbach, Polen, Thorn, 63 St. w. Holz, 57 
Laſt Eiſenbahnſchwellen. 
Aron W Ya u. Goldmann, Brock, Dzg., 2600 


St. w. Holz. , 2 
Abr. Jacubowicz, Roſenſtein u. Jacubowicz, Brezik, Dzg., 
2670 St. w. H. 5 
Summa 117 L. 16 Schfl. Wz., 147 L. 22 Schfl. Rg⸗ 


Fondsbörse. 


* Danzig, 19. Juni. London 3 Mon. 6,21% B. Amſter⸗ 
dam 2 Mon. 142% Br., % bez. Staatsſchuldſcheine 90 B. 
1 3% „ 89 B. Pfandbriefe 4 % 99 B. Renten⸗ 
riefe 99 ½ B. > 


Verantwortlicher Redactcur: P. Nidert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


25 = met. Therm in Win 
nd in d und 2 
898 Par.⸗Lin. Freien. a 
I8 6] 533,00 15,1 [SS. leicht dewöltt⸗ 
19 | 333,29 4 117 5 do. u 
j12| 832,95 + 14,6 [SN. do. 


Eiſenbahn⸗Actien. | 
Dividende pro 1800. 


Berliner Börſe vom 18. Juni 1862. 


Eiſenbahn⸗Actien. 
Dividende pro 1860, 


f. 
57K—583 bz 


Preußiſche Fonds. 


e Reutbr. 4 


Preußiſche Fonds. 


Wechſel⸗Cours. 


dt. 13 
Aachen⸗Düſſeldor — 834/86 b b. W. (Steele⸗Vohw.) Freiwillige Anl. 43101 bz Preußiſch 993 B 5 
Aachen, Mach 435 Pr Rhe 935 bz u G Staatsanl. 1859 5 107 8 Schleſiſche 100% B Wechſel-Cours 
Amſterdam⸗Rotterd. 5¼% 4 722 5 15 te 101 G en. gr 997 — vom 17. Juni. 
Märk. A, 63 4 1 ein⸗Nahebahn „ 55, 

Feen Ne Je 101, 8 R e N 1859 Ausländiſche Fonds. Ten 
Berlin⸗Anhalt 81 4 11404 bz R ff. Eiſenbahnen f 14. Amſterda x 4 1431 b 
Berlin⸗Hamburz 6, 4118 Stargard ⸗Poſen 5 De 25 m - Mon. 125 10 
Berlin⸗Potsd.⸗Mgdb. 11 4 195 bz Oeſterr. Südbahn Staats-Schuldf. 89% bz Defterr. Metall. 5 553 bz o. 5 3 
Berlin-Stettin = 1 125 55 Rs büringer 119% 41 G 33 — do. A 7 Hamburg kurz m 0 hei 90 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 252 — auf: und Indufſtrie⸗Pap tere. Kur- u. N. 35 Neueſte Oeſt. Anl. 5 735 —73 bz do. 2 Mon. 4 N 
Grieg Neiße 1 e ee Bert Stadt- Obl. n e ee 75 „ London 3 Mon. 3 | 6 214 5 
1 70 % mr Breuß. Pauk-Autheile 47 4,1215 65 E 8 do. Eiſb.Looſe — 70 8 Paris 2 Mon 37 80 9 
Coſel-Oderb. (Wilhb.) 04 | — — Berl. Raffen-Berein | 54314 Börſen Anl. 5 Inſk. b. Stg. 5.4.5 87 bz 5 1 
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Die Mitglieder der Corpora 
tion der Kaufmannschaft 


werden zu einer Besprechung über 


den von den Herren Aeltesten vor- 


elegten Entwurf eines neuen Statuts 
ür die Kaufmannschaft und einer 
neuen Börsenordnung hiermit auf 


Freitag, den 20. d. Mts., 
14555) Abends 6 Uhr, 
in's Gewerbehäüs eingeladen. 
Danzig, den 16. Juni 1862. 
Felix Behrend. L. Biber. B. de Cuvry. 
R. Damme. W. R. Hahn. 

B. Haẽssmann. Dan!. Hirsch. 
Robert Hoppe. Alexander Makowski. 
M. Münsterberg. Alex. Olschewski. 

R. Petschow. F. Schönemann. 
Otto Steffens. Carl H. Zimmermann. 


Königliche Oſtbahn. 


8 Die 2 von 302 Klaſtern Torf für 
die Bahnſtrecke 
ſoll vergeben werden. f nd 
Qualificirte Unternehmer wollen ihre hierauf 
bezüglichen Offerten, welche auf beliebige Quanta, 
abgegeben werden können, portofrei und ver⸗ 
ſiegelt mit der Aufſchriſft: 
„Offerte auf Lieferung von Torf für 
Die er Sr Czerwinsk⸗Marienburg⸗ 
anzig“ « 
bis zum 5, Juli er., 
an die Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpection hier, 


einſenden. : 1 Fon 
Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen 1 den 


Bahnhöfen Danzig, Dirſchau und Pelplin, ſowie 
in dem dieſſeitigen Bureau zur Ligſicht reſp. 
Abſchriftnahme aus Bere auch auf portofreie 
Anträge und: gegen Entrichtun 
von der Betriebs⸗Inſpection 7185 
e oe 
er Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpector 
[4641 Bachmaun. 
Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 12. d. M. iſt 
am 13. d. M. in unſer Firmen⸗ reſp. Geſell⸗ 
ſchaftsregiſter sub No. 135 reſp. No. 14 ein⸗ 
getragen worden: 

1. daß der hier wohnhafte Kaufmann 
Jeder! Lewinſohn unter der Firma 
J. Lewinſohn am hieſigen Orte ein Han⸗ 
delsgeſchäft betrieben, mit dem 28. Mali er. 
aber dieſe Firma erloſchen iſt; 

2. daß darauf der ad 1 bezeichnete Jo⸗ 
ſeph Lewinſohn und der ebenfalls hier 
wohnhafte Kaufmann Elias Mostiewicz 
am 28. Mai er. am hieſigen Orte eine 
offene Handelsgeſellſchaft unter der Firma 
J. Lewinſohn & Moskiewicz begründet 
en. 8 
Thorn, den 13. Juni 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


4621 1. Abtheilung. 
Russische und pol- 
nische Banknoten, ». 
wie sämmtı. fremde Geld- 
Sorten bezahle ich mit dem 


höchsten Preis und vermittelte den 


An- u. Verkauf von 
Staats- und industri- 
ellen Papieren unter 


äusserst billigen Provisionssätzen 
zum Tagescours, 


Laoer] F. Reimann, 
Laugenmarkt pH o 
| 14 


— 


zerwinsk⸗Marienburg⸗Danzig 


g der Copialien 
tolgt. 4 5 


I 
} 


} 


T Regelmäßige Pofagier-Deförderug 


nach den rühmlichst bekannten deutschen Colönien 


Dona Francisca & Blumenau. 


i Abgang der Schiffe: 
3. Juli, 20. August und 5. ®ctober. 


Die Passagepreise sind seht billig gestellt, Unbemittelten Familien kann ein bedeuten- 
der Theil der Reisekosten vorgeschossen werden, - 


Nähere Auskunft ertheilen auf frankirte 


Zugang bis zum 1. Juni laufenden' Jahres: 
a) Lebensversicherungsanträge 486 mit 


somit in diesem Jahre mehr 182 


somit in diesem Jähre me 


günstige zu 


Danzig, den 18. Juni 1862. 


[4581] 


7 
0 0 
A 
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Die alleinige 


[3103] 


Wirklich echtes 


caucasisches Insectenpulver 


nebst den dazu gehörigen in Frankreich pa- 
tentirten Spritzmaschinen (Ballons - Pousse- 
Poudre) zur gänzlichen Beseitigung der Mot- 
ten, Schwaben, Franzosen, Flöhe, Ameisen ete., 
wie auch zum 


Aufbewahren des Pelzwerks 
empfiehlt die Parf.- u. Toiletten-Handlung von 


Albert Neumann, 
3104 Langenmarkt 38. 
„Werderſeher Sahnen⸗ 
käſe in Broden ift 70 haben 
Hundegaſſe 17, Tr. 4465 


b) Alters- und Renten versicherungen 176 mit x 
Bis 1. Juni vorigen Jahres betrug der Zugang; 
a) Lebensyersicherungsanträge 204 mit Versicherungs-Capital 


Sterbefälle 1862 bis 1. Juni: 15 Personen mit Versicherungs- Oapital 
Sterbefälle 1861 bis 1. Juni: 16 Personen mit Versicherungs-Capital 
Wir geben unsern Versicherten mit Vergnügen durch diese Zahlen die fortwährend sich steigernde 
Betheiligung ‚bei ihrer Anstalt bekannt, wodurch die zunehmende Einsicht sowohl von der Nützlich- 
keit der Lebensversicherung überhaupt als von den Vorzügen unseres Instituts insbesondere be- 
kündet wird, und laden zu weiterer Theilnahme 
noch im Laufe dieses Monats sich au 
lanfenden Jahres, welche nach den Er 
zu werden verspricht, noch Theil nehmen. 


Zum Beitritt unter Erbietung zu unentgeltlicher Abgabe von Statuten, 
sowie jeder gewünschten Auskunft laden höflichst ein: 


w 
Gaarfärbeniktel à Fl. 25 Sgr. färbt ſofort echt in Blond, B 
Erfinder Rothe & Comp. 


Alb. Neumann 


Parfümerie⸗ und Seifen: 


Briefe 


Dr. F. Schmidt in Hamburg. | 


Lebensversicherungs- & Ersparnissbank 
in Stuttgart. 


Stand der Versicherungen am 31. December 1861 5146 Policen mit 
) Versicherungs- Capital. 


7883528 fl. 
1113068 „ 
247552 „ 


. . 620141 „ 
4592927 „ 


N 5* „ > — * 
b) Alters- und e 12 mit Versicherungs-Capital a 84010 = 
lehr me 2 


28300 „ 


mit dem Bemerken ein, dass diejenigen, welche 


faehmen lassen, an der Dividende des 


ebnissen der ersten 5 Monate eine sehr 


Das Bureau. 


Prospecten ete., 


Die Haupt. Agenten 


Forsch & Ziegenhagen, 


r vom e conceffioni 


N 
Berlin. d Schwarz. 


Niederlage für Danzig und Provinz bei 


in 


Langenmarkt 38, 
audlung. 


Echte Gallseife, 


ür deren Vorzüglichkeit garantirt wird, em- 
pfieblt zu billigen Fabrikpreisen die Parlüme- 
rie- und Seiſen-Handlung von 
g Albert Neumann, 
[3105] Längenmarkt 38, 


an su LEERE ——.. ——————. . 
BEE” Frisch gebrannter EIER 
. 


i X. ö 

ist stets æu haben Langgarten 107 

und in der Kalkbrennerei bei Legan. 
4538] C. H. Domansky Witt. 

— — — . — — EEE 


Fortepiano's, 
Flügel, Pianino und 
Tafel form 
empfiehlt he Auswahl, Topoht mit deut⸗ 


ls engliſchem 9 i jehrjähs 
se 55 lechanismus, ei mehrſäh 


Giüter⸗Verkauf. — 
mme der Nah Pee belebend. dug; 
8 Hufen culmiſch Maaß inel. 1 Hufe 
dea Wiefen, der Acker iſt zur 


älfte iz: u. Gerſtboden, zur Hälſte 
— — H mit vollem Juventar, als 


12 Pferde, 2 Fohlen, 10 Zugochſen, 
10 Kühe, 7 Schweine, 300 feine 
Schafe, ſammtliche Baulichkeiten in ſehr 
gutem Zuſtande, iſt für 36,000 Thlr. bei 
0 bis 12,000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen 
3 51 0 zu übernehmen. Alles Nähere hierüber 


Th. Kleemann, Güter⸗Agent, 
14628) in Danzig, Breitgaſſe No. 62. 

Beſte getrocknete ſaure Kirſchen 
pro Ctr. 10 rtl., pro Pfd. 3 ½ far, 


offerirt C. W. 9. Schubert. 


14615 


D ſchöne Garten⸗Grundſtück Langefuhr 41 b. 
f iſt billig aus freier Hand zu verkaufen. 
Außer dem höchſt ſolide und elegant erbauten, 
15 Zimmer, Küchen, Keller, Böden enthaltenden 
im Hofe vor Dem gro⸗ 


. ſo wie 
ffn 
Ein zuverläſſiger Mann in ge⸗ 

ſetzten Jahren, im Getreide- und 
Material-Waaren⸗-Geſchäft vewans 
dert, auch mit Caſſa⸗ und Buch⸗ 
führung, bei guter Haudſchrift ver⸗ 
traut, ſucht unter mäßigen Anſprü⸗ 
chen Beſchäftigung. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilen 

Porsch & Ziegenhagen, 

4552 Frauengaſſe No. 35. 
Ein tüchtiger Koch * 


welcher kürzlich aus England zurückgekommen iſt 
und in den erſten Hotels daſelbſt ſervirt hat, 


ſucht ein Engagement im Hotel, Reſtauration, 


mere K e in Schiel = 
eres zu erfragen in idlitz zur 
slung. . f x 14654] 


Heute findet das angekündigte 
Concert in Weiß' u. Jeszewski's 
Gärten am Dlivaerthor bei gutem 
Wetter beſtimmt ſtatt. 

[4651] Buchholz. Keil. 


Weiß Garten. 


reitag und Sonnabend Conzert 
gaben Geſaugs⸗Vorträgen des 
rühmlichſt bekannten Guitar re⸗Virtuoſen und 
Komikers . Moser aus Breslau, nebſt feiner 


Damen⸗Kapelle im Garibaldi-Coſtüm. 

Anfang 63 Uhr. Entrée 24 . [4643] 
Bei ungünſtiger Witterung im Saal. 
Turn- und Fecht-Verein. 


Sämmtliche Turner Danzigs, welche sich 
zu dem am 12., 13. u. 14. Juli in Königsberg 
statifindenden 2. Provinzial- Turnſeste dem 
obigen Verein anschliessen wollen, werden 
ersucht, recht bald die im Turasaale auf dem 
Stadthofe ausliegende Liste zu unterzeichnen, 
oder sich während der Uebungen des Ver“ 
eins zu melden. 

ber Vorstand. 4652 


Wictoria- Theater. 


Breiten, den 20, Fund: (1. Abonn, No. 11.) 

Die Jillerthaler. Liederſpiel in 1 Akt von 

75 Aue in i de 2 ol en N 
Y n t nach dem Franzöli n 
F. 0 Heine. 4650 


N ” g 5 2 2 eee eee eee eee ee a 
Eugen A. Wiszniewski, Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
L 58 in Danzig, 


Lauggaſſe No. 33. 29 


2 


